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Sport und JMord-

[nter bem SBorte SJtob oerfteljt iebermartn nidjt gerabe
bie ©Ute ber ÏJÎenfdjfjeit unb unter Stutolraten pflegt
man rücfftdjtsfofe ©goiften ju oerftehen; atfo fann man'8
an ben gingern abjäfjfen, maS automobifgarbe ju
fagen fjatl SMdjt oief anbereS alë ^nftrumentalflegel.
Safj ber Seufel einen grofjen ®eftanf hinter fia) läfet,

ift eine tfjeofogtfdje Satfadje; e8 gibt aber audj menfä>

lidje ©inge, bie biefe ©igenfdjaft fjaben unb nodj böfere, benn bie prtof=

legierten Stinfatorien mit ifjren graben laffen nidjt nur oerpeftete Suft

tjinter ftdj, fonbern audj überfatjrene SJtenfdjen unb Siere; unb oft genug

ift ber SJenainpöbel fo uiefjifdj rofj, bafj er ftdj naaj einem aermaften Sttnbe,

bas im Staube rödjeft, fo menig umfteïjt, als nadj einer breitgebrüiJten

Sdjnecle. Sa in ganj ©uropa biefe Seudje ifjre Dpfer forbert, fo mirb eS

motjl erlaubt fein, im gletdjen Sone oon ber ©adje au reben mie man oon

StebfauS, Sßanberraten unb toHen ©unben rebet.

SJtan rebe ba ja ntdjt oon aHju berben SluSbrücten gegen bie Stuto=

gnoten, bie ba meinen, ©efefee unb 83erorbnungen feien nur für bie an*
beren" für ben gufjgängerpöbef", fte feien barüber ergaben ; man rebe audj

ntdjt baoon, bafj burdj beutlidje SBorte Del ins geuer beS StfaffenfjaffeS

gegoffen merbe. 3m ©egenteil, jeber, ber feinen Stinftjuftenfaften mit
SBenain oerftetjt, um ©unberte oon Sßaffanten mit Stotfj, Staub unb ®e=

ftanl ju überfdjütten, ber giefjt Oel ins geuer unb mufj ftdj ja nidjt roun=

bem, menn er, roie eS fdjon in ©nglanb unb grarfreidj gefdjefjen, oon

träftigen SSauernfäuften mit prügeln traltiert roirb. SBer bie Sfjenftrafje

per automobil pafftert, bemeift fdjon baburdj, bafj er aHer Staturfdjönfjeit
ins ®eftäjt fpeit unb efjer in einem Stffentaften auf ben gafjrmarlt gefjört
als an bie Ufer beS SSierroafbftätterfeeS. SBer bie Stofjfjett fatonfätjig madjt,

Stanislaus an Ladislaus.

SJtein liäper äöruetfjer!
3dj glaupe, bas idj birS fdjon lmat sagt fjabe, baS tt SJcönfdjen gar

gfdjbafjidjte Saite roären, bfunberfjeittidj, roenn fte oerlangen bfjun, bafj

man fte ernfdjtfjaft normen foïï. Sa roofjten nun bie SBrjberoöffer gar
nodj tn bie 2Mï=refjbrefentanS fjinlgebugftert roerben als op nidjb fonft
fdjonft genug aitroeibergeroöfdj borten fjerrfdjen bfjun bfjäte. SIpjefjn ba=

fon, bafj tie gemtniS fonft iperafjf baS grofe SBort firen (idj fpefjjfel lann

jejunber grat nit Hagen, benn bie Seifenbetfj ift, roeit fte fo fjerunten roar,
in bie SSerge tjinauf geganfen gur ifjricfjten unb meiner getfdjtlidjen unb

lörberlidjten ©rfjofunf), alfjo abjefjn bafon tjeifjt eS audj im 1. Storintfjer=

brief: Mulier taceat in ecclesia, bas fol tjeufjen aupb gut tütfdj: Sie SBg&cr

fofjfen in ber ©fjtHe baS SJtaul falben; unt roeil baS ber fjeufidjte abofdjtef
Sant 3ßauli jagt fjott, fofjt eS bapei blaiben. ©in fetjr netter SSrietenj=

abofdjtel ifdjt audj ber rufjige SBitte, ber ftdj jefet fjinber3n grofj tn8

roie er tie jabafjneftgen Sfjeelegietten übern Söffet balbirt tjapen mil. 3dj
finte, fo einer ifdjt 1 bieblomattifdjer göfeef, ber nur fo tfjun tfjut, um
baS bfaue auge bamit ju ferbefen, mibbent ber Stufj fjab abjiefjn müfjen.

3m iprigen ift ter Sîrieg fis unb ferbig, aper im inneren Stufjenreidje

murjen fte einanber nodj ganj gemitfjftdj ap, feiter tripfjt e8 aber immer
bte Unrichtigen fintematen bie ganSe fjodjgorumbierte (SroSfürfdjtenbanbe

mefjr ober roeniger nodj am Sepen ift unb tfjer nijfagente Stiggi feinem

geftepten SSoffe* ftatt 4 fetne gaifdjtige unt leipfidje SSreifjeit au forgen,

tfjtn 1 crambe repetita aupfjgeroärmten ©fjabis unber bem Stamen:

SteidjSbuma fer4en tutfj. SJtidj tutS nur SBunber nemmen, roie fange tafj

eS nodj gut roirt tfjun unb op tfjer äfjrfidje amerigafjnifdje SJÎaffer, tfjer
Stofenpfjelb, nidjt im gefjaimen ffudjen roirb, baS er nidjt geroarbet fjot,

bis ber Dja^mann ben Sineroitfdjerf am Dfjrroatfdjert genofjmen unb baS

3udjtenoeH ganj roeidj burdjgegerbt fjat. Sie Spaubtfadje aber ift, bafj

roir amei beibe ntdjt in media res aottttft in bem Starfumpef fein

müfen, momit idj brüterf idj f erptetbe bein ge3r StaniSp ebicuf uS.

unb bie S3rutafität afS 3«£ betradjtet, roer baS car tel est notre plaisir
aus bem Sptunber abgetaner 3af)tfjunberte mieber in bie moberne Ruftur=
roeft einführen rotH, ber fjat jebenfaHS baS Stedjt oerroirtt, über anbere au

(Seridjt au fifeen, unb trägt er aefjnmaf eine ©erberuSbrafjtbriHe, mit ber

man einem SBaUrofj Sdjrecfen einjagen lonnte

SBäfjrenb man 8« Sofomotiofüfjrern, beren Sauf bodj ftridte an bie

Sdjienen gebunben ift, nur iedjnifdj gebilbete Seute roäfjft, bie ftrenge ge^

prüft roerben unb ifjrer SJerantmortung beroufjt finb, fefet fidj in bie fa=

fierté Stifte jeber befiebige Sufeflopf, ber möglidjerroetfe feinen SJodjfdjein

oon ber SJiedjanif unb oon ben ©oentualitäten fjat, bie ein Sanbftrafjens
benainfturmbocf fjetoorrufen fann. Ser ©fjauffeur oerftetjt etroaS mefjr
oon ber Sadje, aber er ift ein SJebienter, ber oon ber rüdfidjtsfofen arro==

gana, ber fportftdjen ©iteffeit unb ben ©tjampagnerfaunen feines maSfierten
S3atrone8 abfjängig ift; SBeroeiS genug, bte anaafjf oon UnfäHen, bie trofe

©fjauffeurS aHtägfidj tn ben Bettungen au fefen ftnb.

SBenn man in berootjnten Orten fogar baS Sdjiefjen mit gtobertge=
mehren af8 gefäfjrfidj, fefbft oon Jlinbern ausgeübt, oerbietet, fo foUte baS

mit bem automobif nodj mefjr ber gaff fein, benn feine 3nfafjen ftnb in
ber Stegel nodj bümmer atS Stinber, bafür arrogant roie 33üffel unb meinen,
oor ifjrer Stenommierftfte müffe bie ganae SBeft auSroeidjen unb ftdj oon
ifjren Stöbern befübefn faffen. S3i8 jefet ftnb trofe aHer Stenommagearttfel
tn aHen geitungen bie anftänbigen autofafjrer, bie mit bem anftanb au=

gfeidj audj ben Haren SJerftanb, ben Sinn für bte Staturfdjönfjeit beroafjren,
nodj fefjr in ber SJcinberfjett, roäfjrenb ftdj bie SJtefjrfjeit baju anfdjicft, afS

3nftrumentafpöbef ein gen' Gimmel ftinfenbeS armutSjeugniS abjutegen.

(SJor Stadjbrucf roirb nidjt geroarnt.)

fiaselnuss-Kernsprucb vom Dichter Veitel.

auf ber SBeft tft aHeS eitel, oon ber Sofjfe bis jum Sdjeitef;
Unb oom Sdjeitef bis jur Sofjfe tft ber Seufef fdjroarj roie Sîofjfe,

Safj er bie Slofafen fjofe!

3Harum Russland keine Kriegsentschädigung bezahlt.
SBieberum bfieb eS unferm bra^tfofen Spejiafmeftforrefponbenten

Stitram CttofinSfi oorbefjatten, aHe feine neuigfeitSbebenben geberfoHegen

in SJortSmoutb, überjagenb, fjerauSaufdjnüffefn, roarum Saptn ouf öie ur*
fprüngfidj oerfangte SîriegSentfdjâbigung oon G SJtiHiarben oeratdjtete. ©r

tefegrapfjiert uns barüber:
S3ort§moutfj, Sepiember. 33on SBitte afS einjiger fdjmeijerts

fdj er unb bafjer jafjfunbiger 3oitïnoftft inm fdjroarjen Staffee gefaben,

roar tdj oorgeftern unerroartet einjiger 3«wg« einer roeltfjiftorifdjen 3ie=
fpradje jtoifdjen SBitte unb Stomura, beren SBefanntroerben burdj ben Stebef=

fpafter* bie ungfaubfidje Stadjgiebigfeit 3apan8 etft burdjauS begreiftidj
erfdjeinen fäfjt.

Slo mur a (roäfjrenb er bie Starten mifdjt): »öerr SoHege, biefe

Stunbe ift jroar amtSjroangfrei ber gemüttidjen ©rfjofung getoibmet; aHein

idj mufj 3£)nen bodj audj fjier roieberfjofen, bafj rotr 3QPaner unbebingt
an unferem ©ntfdjäbigungSbegeljren feftfjaften müffen; inbeffen rooHen Sie
mir nidjt in biefer SJtufjeftunbe gana unoffiaieH, nur airr Sîefriebigung
meiner perfönlidjen Steugter, bie mafjgebenben S3eroeggrünbe mitteifen,
roarum fte eigentfidj fo entfdjieben unfer ooHberedjtigeS Begehren auf ©r*
fafe unferer SlriegSfoften abroeifen?"

SBitte (baS SteH auSfpiefenb, fjafb oerfegen, fjafb fdjmunaetnb fä=

djefnb, ftdj räufpernb) : Siun roofjf, roerter SfoHege, gana im Vertrauen
fann idj'S Qhnen ja fagen. Sefjen Sie, Sie oerfangen 6 SJÎiHiarben; roir
fönnen baS ©elb aufammenbrtngen unb roir roürben e8 Qfjnen audj ganj
gerne geben, roenn Sie eS nur audj erfjaften fönnten 1 aber baS ift ein=

fadj unbenfbarl Senfen Sie bodj an unfere rufftfdje SJermattung, an un;
fere SSureaufratie unb an bie mufterfjaft auSgebitbete Slorruption. ®efefet

nun, roir roürben Sfjnen 6 SJtiHiarben parat fjaften ©ie befämen bodj
feinen Stubet baoon ju fefjen, benn bie Summe müfjte bis Sie in Sfjre
ober bie ©änbe einer anbern Vertretung ber japanifdjen Stegierung fäme,
fo oiefe ffebftofffjafttge Qnftanjen burdjfaufen, bafj fte in umgefefjrtem Sîers

fjäftniffe au einer Samine abnefjmen roürbe, bis einfadj n i dj 1 8 mefjr
an Sie abautiefern roäre. SaS roäre baS naturnotroenbige Sdjicffat ber

SlriegSentfdjäbigungSfumme; Sie fjätten abfofut nidjts baoon unb ba ift
eS bodj roofjt ffüger unb fjumaner, menn mir 3{jnert gteidj oon anfang
an bie ©nttäufdjung erfparen. ©8 tft alfo feine StedjtSoerroeigerung
roir anerfennen im ®egenteit bie tfjeorettfdje Jöeredjtigung $but gorbe==

rung unb audj feine S5öSroiHigfeit, roenn roir 3Ör ©ntfdjäbigungSbes
gefjren abfefjnen; eS gefdjietjt einjig unb aHein in anbetradjt berSatfadje,
bafj eS für unS Stuffen abfofut unmögtidj ift, %bnm bie oerfangte Summe
unoerfefjrt in bie §ättbe JU fegen. Sie begreifen affo? .*

Stomura (nadjbem er ftdj oon feiner Sîerbfûffung erfjoft fjat) : 3dj
begreife unb fetje ein, bafj roir roirflidj oeraidjten müffen. aber Sie er«

lauben bodj bte Sîemerfung: 35ï ßanb ift ei" gtüdlidjeS Sanb, felbft bie

Sdjelmeret unb Sdjurlerei feiner SBeatnten roeifj e8 roeftpofitifdj für feinen
SBortetl auSjubeuten!

SBitte: ,3a, ja, Iteber StoHege, mir, bie roir am golbenen Strome
fdjöpfen fönnen, ftnb geroifj ein glüdlidjeS SSoIf. SBenn nur bie SBomben

nidjt mären.'

Sport unä IVlorä.

^nter dem Worte Mob versteht jedermann nicht gerade
die Elite der Menschheit und unter Autokraten pflegt
man rücksichtslose Egoisten zu verstehen; also kann man'»
an den Fingern abzählen, was Automobilgarde zu
sagen hatl Nicht viel anderes als Jnstrumentalflegel.
Dasz der Teufel einen grohen Gestank hinter sich läht,
ist eine theologische Tatsache; es gibt aber auch menschliche

Dinge, die diese Eigenschaft haben und noch bösere, denn die

privilegierten Stinkatorien mit ihren Fratzen lassen nicht nur verpestete Luft
hinter sich, sondern auch überfahrene Menschen und Tiere; und oft genug

ist der Benzinpöbel so viehisch roh, daß er sich nach einem zermalten Kinde,
das im Staube röchelt, so wenig umsteht, als nach einer breitgedrückten

Schnecke. Da in ganz Europa diese Seuche ihre Opfer fordert, so wird es

wohl erlaubt sein, im gleichen Tone von der Sache zu reden wie man von

Reblaus, Wanderraten und tollen Hunden redet.

Man rede da ja nicht von allzu derben Ausdrücken gegen die Auto-
gnoten, die da meinen, Gesetze und Verordnungen seien nur sür die

anderen" für den Futzgängerpöbel", sie seien darüber erhaben; man rede auch

nicht davon, dah durch deutliche Worte Oel ins Feuer des Klassenhasses

gegossen werde. Im Gegenteil, jeder, der seinen Stinkhustenkasten mit
Benzin versieht, um Hunderte von Passanten mit Koth, Staub und
Gestank zu überschütten, der gieht Oel ins Feuer und muh sich ja nicht wundern,

wenn er, wie es schon in England und Frankreich geschehen, von
kräftigen Bauernsäusten mit Prügeln traktiert wird. Wer die Axenstrahe

per Automobil passiert, beweist schon dadurch, dah er aller Naturschönheit
ins Gesicht speit und eher in einem Affenkasten aus den Jahrmarkt gehört
als an die Ufer des Vierwaldstättersees. Wer die Rohheit salonsähig macht.

Stanislaus an ^.aàîslaus.

Mein liäper Bruether!
Ich glaupe, das ich dirs schon lmal xagt habe, das ti Mönschen gar

gschbahichte Laite wären, bsunderheitlich, wenn sie verlangen dhun, dah

man ste ernschthaft nähmen soll. Da wohlen nun die Wnbervölker gar
noch in die Volx-rehbresentans hinlgebugsiert werden als op nichd sonst

schonst genug Altweibergewösch dorten herrschen dhun dhäte. Apxehn
dafon, dah tie FeminiS sonst iperahl das grose Wort firen (ich spehziel kann

jezunder grat nit klagen, denn die Leisenbeth ist, weil sie so herunten war,
in die Berge hinaus geganken zur ihrichten und meiner gejschtlichen und

körberlichten Erholunk), alho abxehn dafon heiht es auch im 1. Korinther-
brief: àlier tscsat in ecclesis, das sol heuhen auph gut tütsch: Die Wybcr
sohlen in der Chille das Maul Halden; unt weil das der heulichte Aboschtel

Sant Pauli xagt hott, sohl es dapei blaiben. Ein sehr netter Vrietenz-

aboschtel ischt auch der ruhige Witte, der sich jetzt Hinder3n groh m8

wie er tie jabahnesigen Theelegierten übern Löffel balbirt hapen wil. Ich
finte, so einer ischt 1 dieblomattischer Fötzel, der nur so thun thut, um
das blaue Auge damit zu ferdeken, middem der Ruh had abziehn mühen.

Im iprigen ist ter Krieg fix und serdig, aper im inneren Ruhenreiche

murxen ste einander noch ganz gemithlich ap, leiter tripht es aber immer
die Unrichtigen sintemalen die ganse hochgorumbierte Grosfürschtenbande

mehr oder weniger noch am Lepen ist und ther nixsagente Niggi seinem

geliepten Volke" statt 4 seine gaischtige unt leipliche Vreiheit zu sorgen,

ihm 1 crâmbe repetita auphgewärmten Chabis under dem Namen:

Reichsduma ser4en tuth. Mich tuts nur Wunder nemmen, wie lange tah

es noch gut wirt thun und op ther ährliche amerigahnische Makler, ther

Rosenpheld, nicht im gehaimen fluchen wird, das er nicht gewardet Hot,

bis der Oja-mann den Linewitscherl am Ohrwatscherl genohmen und das

Juchtenvell ganz weich durchgegerbt hat. Die Haubtsache aber ist, dah

wir zwei beide nicht in meà res zurittst in dem Karsumpel sein

Müsen, womit ich brüterlich ferpleibe dein ge3r S t a n i s p e d i c u l u 8.

und die Brutalität als Jux betrachtet, wer das ,car tel est notre plaisir»
aus dem Plunder abgetaner Jahrhunderte wieder in die moderne Kulturwelt

einführen will, der hat jedenfalls das Recht verwirkt, über andere zu
Gericht zu sitzen, und trägt er zehnmal eine Cerberusdrahtbrille, mit der

man einem Wallroh Schrecken einjagen konnte!

Während man zu Lokomotivführern, deren Lauf doch strickte an die

Schienen gebunden ist, nur technisch gebildete Leute wählt, die strenge
geprüft werden und ihrer Verantwortung bewuht sind, setzt sich in die la-
kierte Kiste jeder beliebige Duselkops, der möglicherweise keinen Hochschein

von der Mechanik und von den Eventualitäten hat, die ein Landstrahen-
benzinsturmbock hervorrufen kann. Der Chauffeur versteht etwas mehr

von der Sache, aber er ist ein Bedienter, der von der rücksichtslosen Arroganz,

der sportlichen Eitelkeit und den Champagnerlaunen seines maskierten

Patrones abhängig ist; Beweis genug, die Anzahl von Unfällen, die trotz

Chauffeurs alltäglich in den Zeitungen zu lesen stnd.

Wenn man in bewohnten Orten sogar das Schießen mit Flobertge-
wehren als gesährlich, selbst von Kindern ausgeübt, verbietet, so sollte das

mit dem Automobil noch mehr der Fall sein, denn seine Jnsaßen stnd in
der Regel noch dümmer als Kinder, dafür arrogant wie Büffel und meinen,
vor ihrer Renommierkiste müsse die ganze Welt ausweichen und sich von
ihren Rädern besudeln lassen. Bis jetzt sind trotz aller Renommageartikel
in allen Zeitungen die anständigen Autofahrer, die mit dem Anstand
zugleich auch den klaren Verstand, den Sinn für die Naturschönheit bewahren,
noch sehr in der Minderheit, während sich die Mehrheit dazu anschickt, als
Jnstrumentalpöbel ein gen' Himmel stinkendes Armutszeugnis abzulegen.

(Vor Nachdruck wird nicht gewarnt.)

k^aselnuss-kernsprucn vom Vîcnîer- Veitel.

Auf der Welt ist alles eitel, von der Sohle bis zum Scheitel;

Und vom Scheitel bis zur Sohle ist der Teufel schwarz wie Kohle,

Dah er dte Kosaken hole!

Maruni lìusslanci keine kr-îegsenrscnâàîgung ve^aklr.
Wiederum blieb es unserm drahtlosen Spezialweltkorrespondenten

Nitram Ottolinski vorbehalten, alle seine neuigkeitsbebenden Federkollegen

in Portsmouth überjagend, herauszuschnüffeln, warum Japan auf die

ursprünglich verlangte Kriegsentschädigung von 6 Milliarden verzichtete. Er
telegraphiert uns darüber:

Portsmouth, ...September. Von Witte als einziger schweizerischer

und daher jahkundiger Journalist zum schwarzen Kaffee geladen,

war ich vorgestern unerwartet einziger Zeuge einer welthistorischen
Zwiesprache zwischen Witte und Komura, deren Bekanntwerden durch den

Nebelspalter" die unglaubliche Nachgiebigkeit Japans erst durchaus begreiflich
erscheinen läht.

Komura (während er die Karten mischt): .Herr Kollege, diese

Stunde ist zwar amtszwangsrei der gemütlichen Erholung gewidmet; allein
ich muß Ihnen doch auch hier wiederholen, daß wir Japaner unbedingt
an unserem Entschädigungsbegehren festhalten müssen; indessen wollen Sie
mir nicht in dieser Mußestunde ganz unoffiziell, nur zur Befriedigung
meiner persönlichen Neugier, die maßgebenden Beweggründe mitteilen,
warum sie eigentlich so entschieden unser vollberechtiges Begehren auf Ersatz

unserer Kriegskosten abweisen?"
Witte (das Nell ausspielend, halb verlegen, halb schmunzelnd

lächelnd, sich räuspernd) : Nun wohl, werter Kollege, ganz im Vertrauen
kann ich's Ihnen ja sagen. Sehen Sie, Sie verlangen 6 Milliarden; wir
können das Geld zusammenbringen und wir würden es Ihnen auch ganz

gerne geben, wenn Sie es nur auch erhalten könnten! Aber das ist ein-

sach undenkbar I Denken Sie doch an unsere russische Verwaltung, an
unsere Bureaukratie und an die musterhaft ausgebildete Korruption. Gesetzt

nun, wir würden Ihnen n Milliarden parat halten Sie bekämen doch

keinen Rubel davon zu sehen, denn die Summe müßte bis Ste in Ihre
oder die Hände einer andern Vertretung der japanischen Regierung käme,

so viele klebstoffhaltige Instanzen durchlaufen, dah sie in umgekehrtem
Verhältnisse zu einer Lawine abnehmen würde, bis einfach nichts mehr
an Sie abzuliefern wäre. Das wäre das naturnotwendige Schicksal der

Kriegsentschädigungssumme; Sie hätten absolut nichts davon und da ist
es doch wohl klüger und humaner, wenn wir Ihnen gleich von Anfang
an die Enttäuschung ersparen. Es ist also keine Rechtsverweigerung
wir anerkennen im Gegenteil die theoretische Berechtigung Ihrer Forderung

und auch keine Böswilligkeit, wenn wir Ihr Entschädigungsbegehren

ablehnen; es geschieht einzig und allein in Anbetracht der Tatsache,

dah es sür uns Russen absolut unmöglich ist, Ihnen die verlangte Summe
unversehrt in die Hände zu legen. Sie begreifen also? ."

Komura (nachdem er sich von seiner Verblüffung erholthat): Ich
begreife und sehe ein, dah wir wirklich verzichten müssen. Aber Sie
erlauben doch die Bemerkung: Ihr Land ist ein glückliches Land, selbst die

Schelmerei und Schurkerei setner Beamten weitz eS weltpolitisch für seinen

Vorteil auszubeuten!
Witte: Ja, ja, lieber Kollege, wir, die wir am goldenen Strome

schöpfen können, stnd gewitz ein glückliches Volk, Wenn nur die Bomben

nicht wären."
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